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Beitragsformat: Vortrag 
 
Spätestens seit der Corona-Pandemie durchläuft die universitäre 
Lehre im Kontext der Digitalität eine Phase tiefgreifender Verände-
rungen. Im Zuge dieser Transformation wird verstärkt der Aspekt der 
Flexibilisierung im Studienverlauf diskutiert. Hierbei steht im Vorder-
grund, dass die Studierenden berufliche und/oder familiäre Ver-
pflichtungen mit ihrem Studium in Einklang bringen können oder im 
Bereich des Lehramtsstudiums die Herausforderungen eines über-
schneidungsfreien Studiums bewältigen. Darüber hinaus geht es 
aber auch darum, für die Studierenden Lernumgebungen zu gestal-
ten, die individuelle Lernstile und Lernrhythmen berücksichtigen, 
die wiederum positive Auswirkungen auf den Lernprozess haben. Es 
gibt also gute Gründe eine Flexibilisierung des Studiums zu realisie-
ren. Gleichwohl muss berücksichtigt werden, dass die Studierenden 
auf der individuellen Ebene neben motivationalen und volitionalen 
Kompetenzen, auch über spezifische Fähigkeiten verfügen müssen, 
wie z.B. selbstgesteuertes Lernen und Zeitmanagement, um erfolg-
reich in flexibleren als den herkömmlichen Lernumgebungen zu Ler-
nen. Zudem ergeben sich auf didaktischer, organisatorischer und 
technischer Ebene eine Reihe von Herausforderungen, wie z.B. die  
 

 
Förderung von Interaktion in hybriden und flexiblen Lernumgebun-
gen und die damit einhergehende Integration der Lernumgebung 
in spezifische Lernmanagementsysteme. In Bezug auf den Einsatz 
von hybriden und flexiblen Lernumgebungen rücken hiermit Fragen 
nach den Herausforderungen und Potentialen auf technischer, di-
daktischer, organisationaler und individueller Ebene in den Mittel-
punkt der Diskussion. Hiermit ist der Ausgangspunkt unseres Bei-
trags markiert. 
 
In unserem Beitrag werden wir erste empirische Ergebnisse eines 
Projektes vorstellen und diskutieren, dass im Rahmen der DigiTeLL-
Förderkulisse von der Goethe-Universität gefördert wird. In dem 
Projekt geht es um die Gestaltung von hybriden und flexiblen Ler-
numgebungen für ein überschneidungsfreies Lehramtsstudium. Un-
ter dem Begriff HyFlex, abgeleitet aus hybrid und flexibel, wird in der 
hochschuldidaktischen Diskussion ein Lehrkonzept verstanden, das 
Präsenz- und Online-Lernen kombiniert. Den Studierenden werden 
dabei verschiedene Formate zur Teilnahme an einer Veranstaltung 
angeboten. Im Rahmen des Projekts werden drei Lehrveranstaltun-
gen aus den Lehramtsstudiengängen der Goethe-Universität Frank-
furt als HyFlex-Veranstaltungen aufbereitet und erprobt. Hierbei 
handelt es sich um eine bildungswissenschaftliche, eine geographie-
didaktische und eine englischdidaktische Einführungsveranstaltung 
mit hohen Teilnehmer*innenzahlen, die jeweils unterschiedliche Ler-
numgebungen haben. Die Veranstaltungen dienen als Piloten und 
gleichzeitig als Forschungsumgebungen zur Erhebung von Heraus-
forderungen und Potentialen bei der Durchführung von HyFlex Ver-
anstaltungen. Im Wintersemester 2023/24 werden mehrere Grup-
pendiskussionen mit Studierenden aus den drei Veranstaltungen or-
ganisiert. Zusätzlich zu den qualitativen Gruppendiskussionen wer-
den quantitative Erhebungen durchgeführt, um ergänzende Einbli-
cke in die Studierendenperspektiven zu gewinnen. 
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